6030. 


Sonnabend, 23. April. 


1870. 


4. Kl. 5. Zieb et April.] Cs fielen 132 
. K „Ziehungstag am 21. ril.] Es fielen 13 
Berofnne zu 100 & auf No. 10 635 3600 3997 4056 45005073 
5671 6404 7691 7827 8306 9764 10,05 11,326 12,346 12,482 
12,625 12,812 14,167 14,451 14,585 14,843 13,483 13,735 10.540 
17.085 17,676. 19,545 20,316 20,928 21,358 21.308 22,028 29,154 
23,647 95,153 25,85 26,270 26,746 26,939.27 215 27,931 28.622 
29,863 30,108 30.670 30,851 32,397 32,438 32,946 33.804 34,349 
35.278 36,027 38,120 40,565 40,264 4,5442675 42,729 43.035 
43,178 43,183 46,187 47,399 47/405 47751 47.865 48.376 48,474 
48,631 49,738 50,712 51,139 51,330 52,057.52,601 53,775 54,379 
54,618 55,906 56,375 57,514 57,810 57.893 57,903 58.227 59,327 
60,573 60,953 61,147 61,373 62,123 63,177 63.278 63,884 64.641 
66,734 67,909 68,373 69,803 70,919 72,906 75,349 75,596 76,311 
76,495 76,822 77,519 77,540 77787 79,543 80,511 80.640 82.489 
83,910 83,922 85,705 66,371 86,531 86,983 87.679 88,063 88,609 
88,951 91,935 92,330 93,166 93,836 93,977 und 94,113. 


Frankfurter Lotterie. In der am 20. April fortgeſetzten 
gan der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 5000 % auf No. 22,552, 
2 Gewinne von 2000 auf No, 2563 14.946. 5 Gewinne von 
1000 auf No. 4878 10,699 13,780 14,164 18,031. 4 Gewinne 
von 300 2 auf No. 1115 . 21,630. Gewinne 


von 200 auf No. A 
—4— nn 17,393 18,336 18,645 18,944 18,970 19,037 19,315 
2,403. 


r 


Telegraphiige Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 22. April, 7% Uhr Abends. 
Berlin, 22. April. Nach Depeſchen aus Varzin von 
eſtern Abend war das Befinden des Grafen Bismarck er⸗ 
heblich beſſer. 

Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die Zeitungsnachricht 
daß die preußiſche Regierung neue Eröffnungen, betreffend 
e in Wien gemacht habe, als vollſtändig 
grundlos. 


Angekommen den 22. April, 9½ Uhr Abends. 

Berlin, 22. April. Heute begann die Conferenz der 
Delegirten der Norddeutſchen Seeſtädte, wobei Roſtock, 
Königsberg, Memel, Tilſit, Kiel, — Danzig, 
Stralfund, Greifswald, Harburg, Elbing, Lübeck, Hamburg. 
Bremen, Stettin, Stolp, 8 und Wolgaſt vertreten 
waren. Die e beſchloß, beim Saiyasiament 
zu beantragen: die Aufhebung des Roheiſenzolls, 
eine bedeutende Zollherabſetzung auf Stangeneiſen und 
forftiges Materialeiſen und Eiſenwaaren, ferner die Auf⸗ 


hebung des Lumpen ⸗Ausfuhrzolls und des Einfuhrzolls 
‚auf Chemikalien ſowie Aufhebung oder Ermäßigung des 
Reiszolls. 


Das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
Eine der wenigen ziemlich ſicheren Errungenſchaften 
Mon wird das Geſetz über den Unter⸗ 

ungswohnſitz ſein, für 


gemacht. „ 
gerade die von uns vertretene Richtung iſt den kleineren 
Gemeinweſen vortheilbafter als den größeren. Oder glaubt 
2. B. der heſſiſche Bundesrath wirklich, daß die kleinen 
Ortſchaften der Wetterau kü ftig durch die Armen von 


Volkscharacter und Volksleben in Griechenland. 

Wie ein, wenn auch ſtellenweiſe dünner Faden ſich un⸗ 
unterbrochen herüberſpinnt vom alten Griechenland zum neuen 
— ſchreibt man der „Elb. Zig.“ aus Athen — ſo iſt auch der 
Volkscharacter und die Bolksſttte leineswegs ein total Neues. 
In den Zügen des Volksgeiſtes iſt manche Aehnlichkeit ge⸗ 
blieben. Man muß da natürlich nicht an die Zeiten edelſter 
Kraftentwicklung denken, ſondern in der ſpäteren Zeit erſt an⸗ 
knüpfen. Die Römer nannten die Griechen ihres Zeitalters 
Graeculi, Griechlein, und verbanden ſtets damit den Neben» 
gedanken des Leichtfertigen, Verſchmitzten. Characterloſen. 
Im Mittelalter waren die Griechen ihrer Treuloſigkeit wegen 
berüchtigt. Das mußten die abendländiſchen Kreuzfahrer oft 
genug auf das bitterlichſte fühlen, wenn fie mit den Byzan⸗ 
tinern zu thun hatten. Und dieſe Züze leider find gerade 
vielfach geblieben. 

In den Geſichtern ſchon iſt meiſtens eine bedeutende 
Schlauheit zu leſen, die wohl Intelligenz verräth, aber keine 
in's Harmloſe, Gutmüthige, Treußerzige gewandte, ſondern 
eine, die in'“ Raffinirte, Betrügcriſche, Egoiſtiſche, ia Bos⸗ 
hafte hinüberſpielt. Dem Fremden tritt dies vornehmlich 
auch beim Handel und Verkehr des Lebens entgegen. Führer, 
Handelsleute, Träger und derlei Leute verſuchen alles, ſtehen 
aber gern von übermäßigen Forderungen ab, ſobald ſie auf 
Widerſtand ſtoßen. Dabei ſind ſie ſtets von geſuchter, ge⸗ 
winnenſollender Freundlichkeit. Der Schachergeiſt ift fark 
aus gebildet. Alles ſcheint in dieſem Lande feil zu ſein. Man 
bat das Gefäbl als ob man allcs, was man um ſich ficht, 
kaufen könne, wenn man wolle. Zu einem beſtimmten Zweck 
zu gelangen, wird lein Mittel geſcheut und Schädigung der 
Ehre wird nicht für etwas Bedeutendes geachtet. Es ift nicht 
Sitte, ſich auf der Straße regelmäßig zu grüßen, auch nicht 
unter Bekannten. Wird man von Jemand plödlich regel⸗ 
mäßig gegrüßt, fo. erzählt man mir, dann kann man ſicher 
dara rechnen, daß der Betreffende in ein oder zwei 

15 mit einem Anliegen irgend welcher Art angerückt 
kommt. Hat man es ihm gewährt, ſo hört von Stund an 


ledes G iſßen wieder auf und jedes Gefühl der Erkenntlich 


keit iſt erloſchen 2 
as die Griechen ſehen, das hätten fie gern nnd thäten 


fie gern, nur fehlt jede Ausdauer im Thun. In Attika liegen 


die im Alterthum ergiebigen Silberbergwerke von Laurium. 


Eine franzöſiſche Geſellſchaft hat ſich das Recht in aller Form 
erworben dort Ausbeute zu ſuchen. Man hatte nämlich be⸗ 
obachtet, daß bei den unvollkommenen Einrichtungen die Alten 
das Silber nicht rein ausgeſchieden hatten. Deshalb unter⸗ 
ARlieht man die von jenen Seiten her aufgeſpeicherten Schlacken 


Frankfurt und Offenbach überſchwemmt würden? Umgekehrt 
wird es ſein. Das liegt ſchon in den Worten: Heimaths⸗ 
recht oder Unterſtützungswohnſitz, ausgeſprochen. 
Dem Princip, daß Jeder daſelbſt unterſtützt werde, wo 
er hinfällig geworden iſt, hat in den Amendements der Com⸗ 
miſſton das Beſtreben, das alte Schub⸗Syſtem möglichſt zu 
beſeitigen, eine meiſtens entſprechende Form gegeben. Bei 
der Einreichung des Geſetz Entwurfes hatte der Präſideut 
des Bundeskanzleramtes ſich des Ausdrucks bedient, das neue 


Syſtem erzeuge allerdings eine Kategorie von Heimatsloſen. | n 
deren Aufhebung gleichfalls im Reichstage in Folge von Per 


Dieſer ungenaue Ausdruck konnte dem Geſetz keine Popula⸗ 
rität erwerben; aber uns däucht, daß man von Heimalhloſig 
keit nur unter der Herrſchaft des exluſtven Heimathsrechtes 
ſprechen dürfe; unter humanen Freizügigkeits⸗, Erwerbs und 
Armen⸗Geſetzen giebt es keinen Heimathloſen. Wird der 
Unterſtützungswobnſitz im Sinne der Commiſſion eingeführt, 
ſo giebt es nur Ortsarme oder Landarme, Mit dieſer 
neuen Eintheilung iſt nicht nur für die Unterſtützungsbedürf⸗ 
tigen beſſer geſorgt, ſondern auch für die belaſteten Gemein⸗ 
den, beſonders für die kleineren und ärmeren unter denſelben. 
Wir hätten freilich gewüanſcht, daß die Commiſſion wenigſtens 
den anfänglich von Preußen gewünſchten Erwerbungstermin 
(des Unterſtützungswohnſitzes) von zwei Jahren wiederher⸗ 
geſtellt hätte, anſtatt daß ſie die fünf Jahre des Entwurfs 
nur auf drei reduecirte. Es iſt klar, daß die Zahl der Land- 
armen, deren Anſchwellen ja gerade von den Gegnern des 
Unterſtüzungswohnſitzes gefürchtet wird, in demſelben Maaße 
wächſt, als der Erwerbungstermin länger dauert. Ferner 
aber müſſen wir mit Beſtimmtheit erwarten, daß das Lebens⸗ 
alter für die beginnende Erwerbungefriſt des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes vom zurückgelegten 24. Lebensjahre (§ 7 des Ent» 
wurfs, $ 10 der Commiſſtonsbeſchlüſſe) auf das 21. herab⸗ 
geſetzt werde. In Preußen und der Mehrzahl der anderen 
Bundesſtaaaten tritt die Volljährigkeit und damit die volle 
Leiſtunge fähigkeit mit dem vollendeten 21 Jahre ein; iſt es 
da nicht ein ſonderbarer Widerſpruch, daß gerade in den erſten 
Jahren, wo die Erwerbsfähigkeit und Haushaltsbegründung 
noch beſonderen Schwierigkeiten begegnet, der allgemeine ge⸗ 
ſetzliche Schutz pauſiren und die Leiſtung durch Arbeit und 
Steuerzahlung nicht von den entſprechenden eventuellen Ges 
genleiftuugen begleitet fein fol? Welchen Zweck hat es, für 
junge Leute bis zum 25. Jahre noch ben etwaigen Unter- 
ſtützungswohnſitz der Eltern in Anſpruch zu nehmen, zu welchem 
die übrigen Beziehungen derſelben ſchon abgebrochen find?! 


BAC. Berlin, 21. April. [Die Elbzölle.] Der in 
Bezug auf die Elbzölle noch kurz vor den Oſterferien gefaßte 
Beſchluß des Reichstags ſcheint doch ſeine Früchte getragen 
zu haben; es wird endlich mit den Elbzöllen ein Ende ge⸗ 
macht werden. Unbegreiflicherweiſe ſollen aber Mecklenburg 
ftatt der früher vorgeſchlagenen 500,000 % 1,200,000 3 
Eatſchädigung bewilligt werden. Für uns iſt es überhaupt 
ſchon ſchwer zu begreifen, daß Mecklenburg auch nnr einen 
Groſchen Entſchädigung erhält, da ja die Bundesverfaſſung 
ganz zweifellos derartige Flußzölle ohne jede Entſchädigung 
aufgehoben hat. In Art. 54 der Bundes Verfaſſung heißt es 
unter Anderem: „Auf allen natürlichen Waſſerſtraßen dürfen 
er nur für die Benutzung beſonderer Anftalten, die zur 
Erleichterung des Verkehrs beſtimmt find, erhoben werden. 
Dieſe Abgaben, ſowie die Abgaben für die Befahrung ſolcher 
künſtlichen Waſſerſtraßen, welche Staatseigenthum ſind, dür⸗ 
fen die zur Erhaltung und gewöhnlichen Herſtellung der Au⸗ 
ſtalten und Anlagen erforderlichen Koſten nicht überſteigen.“ 
Hierin iſt doch ganz offenbar deutlich ausgeſpro hen, daß 
jeder Flußzoll unzuläſſig ift und ohne Entſchädigung in Weg⸗ 
fall kommen muß. War es mit der Bundes ⸗Verfaſſung nicht 
vereinbar, daß es Mecklenburg und Lauenburg bisher geſtat⸗ 
e, eee. 


tet wurde, die Elbzölle fortzuerheben, ſo iſt es ganz unzwei⸗ 
ſelbaft auf eine Anomalie, daß nun dieſe Staaten für den 
Wegfall dieſer Zölle auch noch mit ſo großen Summen ent 
ſchädist werden ſollen. Der Reichstag wird es ſich wohl zu 
überlegen haben, ob er auf die Sache eingebt; denn es iſt 
nicht zu verkennen, daß die Eutſchädigung Mecklenburgs und 
Lauenburgs für den Wegfall der Elbzölle nicht nur die Eal⸗ 
ſchädigung anderer Staaten, ſondern auch von Communen 
und Privaten zur Folge haben muß und zwar umſomehr, als 
auf der Werra und obern Saale Flößerei⸗ Abgaben beſtehen, 


titionen zur Sprache gekommen iſt. In Berreff der Flößerei⸗ 
Abgaben lautet die Bundes verfaſſung durchaus nicht eben fo 
beſtimmt, wie in Betreff der Flußzölle. Art. 54 der Bun⸗ 


des, Verfaſſung ſagt nämlich: „Auf die Flößerei finden dieſe 


Beſtimmungen inſoweit Anwendung, als dieſelbe auf ſchiff⸗ 
baren Waſſerſtraßen betrieben wird.“ Es würden alſo nur 
diejenigen Flößereiabgaben ohne Entſchädigung aufzuheben 
ſein, welche auf der Werra und Saale erhoben werden, ſo⸗ 
weit dieſe Flüſſe ſchiffbar ſind; dieſes iſt aber nur auf einem 
kleinen Theile derſelben der Fall und die ganzen ſchweren 
Abgaben, welche namentlich auf der Saal⸗Flößerei liegen, 
würden nur gegen Entſchädigung aufgehoben werden lönnen. 

— Wir haben — ſchreibt die „B. B.“ — von Aa⸗ 
fang an die Operation wegen Convertirung der preuß. 
Staatsſchud als eins der Mittel bezeichnet, um unſere finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe zu ordnen, und in fo fern freudig begrüßt, wir 
haben aber auch die Gründe nicht verſchweigen, weshalb dieſe 
Maßregel ohne einen durchſchlagenden Erfolg bisher geblie⸗ 
ben iſt. Das Allerſchlimmſte iſt jedoch, wenn die Regierung 
mit künſtlichen Mitteln dieſe Convertirung glaubt erzwingen 
zu lönnen, und kleinlich bleibt es, wenn, wie uns heute von 
einem preuß. Bankplatze her geſchrieben wird, die Regierung 
fo weit geht, daß der Handels miniſter der preuß. Bank, 
eine formelle Ordre zugehen läßt, wonach er 
derſelben verbietet, kein Geſchäft in alten 4½ 
1 — Anleihen zu machen, ja ſelbſt nicht einmal 

ufträge, die ihr in dieſer alten preuß. Anleihe zugehen, 
auszuführen. Eins der preuß. Bank- Comtoirs hat gegenüber 
einem ſolchen ihm gewordenen Auftrag in formeller Weiſe 
die Antwort ertheilt, „daß es die Ausführung verweigern 
müſſe mit Rückſicht auf eine ihm von Berlin aus gewordene 
beſtimmte Anweiſung.“ Hierdurch fördert die Regierung ſicher⸗ 
lich nicht die Convertirung, ſondern fie ruft höchſtens nur 
gegen ihre alten Anleihen ein Mißtrauen hervor. Die Nach⸗ 
richt an ſich, wie wir ſie hier geben, dürfen wir als eine 
verbürgte bezeichnen. 

— Die Erfindung der Gußſtahlkanonen — ſchreibt 
man von hier der A. Allg. Ztg. — deren Erprobung gewaltige 
Summen verſchlungen hat, ſoll ſich nicht bewährt kaben, da 
dieſe Kanonen gar zu leicht ſpringen. Sachverſtändige er⸗ 
klären fie ſogar für abſolut unbrauchbar, und Tyatſache iſt 
allerdings, daß fie für die Bedienungsmannſchaft ſich ſehr 
gefährlich erwieſen haben. Man wird daher wohl bei den 
Bronzekanonen einſtweilen ſtehen bleiben. 

— Der Zollparlaments⸗Abg. Lindau, einer der Führer 
Bee katholiſchen Partei in Baden, hat fein Mandat nieder- 
gelegt. di 1815 
Bof en, 21. April. Das hlieſige Kgl. Eonfiftorium hat 
den in nächſter Zeit zuſammentretenden Didcefan» Gon« 
ferenzen die ſehr zeitgemäße Frage zur Beantwortung 
vorgelegt: „Inwieweit iſt der evangeliſche Geiſtliche berechtigt 
und verpflichtet, in Leichenreden in das innere Leben und die 
perſönlichen Verhältniſſe des Verſtorbenen einzugehen?“ Ber 
anlaſſung zur Stellung dieſer Frage hat jedenfolls der hier 
unlängſt vorg⸗kommene Fall gegeben, daß ein evangeliſcher 


einer nochmaligen ſorgfältigen Schmelzunz und man ſcheidet 
etwa 30 Proc. filberhaltiges Erz aus, jo daß ein jährlicher 
Reingewinn von ungefähr einer halben Million Franken er⸗ 
zielt wird. Anfangs lachten die Grichen über das Unterneh⸗ 
men, bald aber wurden ſie ſtutzig, dann ſchimpften ſie, daß 
man jene Couceſſion gegeben habe, und als gar nichts zu än⸗ 
dern war, bildeten ſich mehrere griechiſche Bergbaugeſellſchaften, 
die die übrigen alten Bergwerke ähnlich ausnutzen wollten, 
Aber trotz der Bildung von Geſellſchaften kamen ſich doch nicht 
dazu und alle Projecte And längſt wieder in Vergeſſenheit be⸗ 
graben und Niemand denkt mehr an die Ausführung. 

Prof ctemachen, Schbureden, Schmeicheln, alles das ift 
der Griechen Stärke; Arbeiten, Ausdauern, Thun iſt ihre 
Schwäche. Wo es gilt, ſich vorzudrängen, find ſie bei der 
Hand. Beſcheidenheit iſt unbekannt, Indiscretion um ſo be⸗ 
kannter. Als wir eines Tages von Eleuſis auf unſerm für 
den ganzen Tag gemietheten Wagen zurückfuhren nach Athen, 
ſetzten ſich drei Griechen zu uns, zwei davon auf den Kutſcher⸗ 
bock. Einer war ein weitläufiger Bekannter eines uns beglei⸗ 
tenden jungen Griechen. Der zweite nur ein Bekannter des 
erſten, und der dritte wieder nur ein Freund des zweiten. Die 
zwei letzten fanden es nicht einmal für gut, uns zu gun 
denn ſie hielten ſich durch den erften, der für ſich um Erlaub⸗ 
niß gebeten hatte, mitzufahren, hinlänglich eintzeführt. Als fie 
ſpäter ausſtiegen, bedankte ſich keiner, und einer hielt es ſogar 
für unnöthig ſich zu verabſchieden. Aehnlich wird bei Ein. 
ladungen verfahren. Iſt einer in den engſten Familiencirkel 
eingeladen, jo maßt er ſich vamit das Recht an, ganz belie⸗ 
bige Vettern, Freunde, Bekannte auch mitzubringen, ohne fich 
zu entſchuldigen. Hochzeiten gar ſind beinahe öffentlich, und 
die entfernteſte Connexion und Empfehlung vertritt die Stelle 
der ſpeciellen Einladung 

Der Correſpondent erzählt dann von den Gebräuchen, 
mit welchen Faſtnacht (in dieſem Jahr am 6. März, einem 
Sonntag) und der Beginn der Foſten gefeiert wird. Bis 
tief in die Nacht hinein ſind auf allen Straßen und in den 

öfen Feuerchen angezündet, die hauptſächlich mit Pech und 

arz unterhalten werden, mehrere Wochen lang, bis Fafſnacht. 
Männer, Frauen, Kinder bilden eine Kette um das Feuer. 
indem alle ſich bei den Händen halten, und nun ertönt ein 
eintöniger, ſehr lang gezogener Geſang, und die Geſellſchaft 
tanzt. Alle glühen vor Freude und Luſt, der Geſang wird 
raſcher und lebhafter, obwohl es immer daſſelbe eintönige 
Gedudel iſt, und fo bewegen ſich die ſchwarzen Geftalien um 
die hellen und warmen Flämmchen. Eadlich am Montag, 
der unſerm Aſchermittwoch entſpricht, haben die Faſlen ber 
gonnen. Nun hören Tanz und Maskerade und Freude auf, 


und alles zieht auf die Berge um den Jliſſos herum, lagert 
daſelbſt, und thut ſich gütlich an Faſtenſpeiſe, nämlich an 
Brod, Oliven, gedörrten rohen dicken Bohnen und beſonders 
an Zwiebeln, denn die Griechen faſten gewiſſenhaft und ſtreng. 
Das nennt man nun das Zwiebelfeſt, und halb Athen liegt 
da im Graſe bingelagert, zwiſchen ſich auf Tüchern die ers 
wähnten Leckerbiſſen ausgebreitet, wozu noch Caviar und 
Orangen kommen. Das dauert bis Sonnenuntergang und 
die Faſtenzeit hat dann ernſtlich begonnen. 

Erſt jetzt lockert ſich hier und da, beſonders in höheren 
Kreiſen, die eiſerne und wahrhaft asketiſche Strenge des 
Faſtens. Das Volk faſtet noch fanatiſch hart. Es hängt 
dies aber mit der Mäßigkeit und Genügſamkeit zufammen, 
die den Griechen angeboren iſt. Während der erſten Faſten⸗ 
woche iſt ſelbſt Fiſch, Butter, Eier und Oel verboten. Defto 
größer iſt nun die Freude an Oſtern; dann muß Jeder ſein 
Oſterlamm haben. Die Klephten, d. h. die Hirten, die ſich 
von der Gelegenheit auch zu Dieben und Raͤubern machen 
laſſen, kommen dann in die Stadt mit großen Heerden junger 
Lämmer; ſie ſelbſt braten ihr Oſterlamm am Spieß über 
offenen Feuern mitten in den Straßen und Plätzen der Stadt 
und Alles jubelt und freut ſich. 

Die Religion iſt hier ein ängſtlich feſtgehaltenes, wenn 
ſreilich völlig ſtarres und unverſtandenes Ceremonienſyſt m; 
der Kirchenbeſuch regelmäßig, Predigt hört man ſelbſtverſtänd⸗ 
lich niemals, die Popen ſind ungebildet, aber echte Volls⸗ 
figuren, eng mit dem Volk zuſammenhängend, den ganzen 
Tag unter das Volk gemischt, mit ihm Leid und Freud thei⸗ 
lend, würdig nud ſtat lichen Ausſehens. Die Kirche ift da⸗ 
durch mit = ſehr volksthümliches Inſtitut, fo unverſtändig 
te auch aufgefaßt wird. z 
ı Ace 5 Leben hat zwei Seiten; Anſprech endes ift auf 
einen Mißſtand baſirt und umgekehrt werden ſchöne Natur⸗ 
gaben zu ſchlechtem Gebrauch verwerthet. In letzterer Be⸗ 
ziehung iſt denn das, was den Aufenthalt unter Griechen ſo 
unbehaglich macht, nämlich die Unreellität, Unzuverläſſigkeit, 
Feigheit, Hinterliſt, Verſchmitztheit des Volles, im Grunde auf 
etwas Schäsbares baſirt, auf einen practiſchen Blick, auf Ges 
wandtheit im Urtheil, auf geweckten, offenen und empfäng« 
lichen Verſtand. Es iſt eine Freude, fo viel geſundes Urtheil, 
ſo viel Mutterwitz, fo viel Gewandtheit und einen jo weiten 
Geſichtskreis felbit bei ganz gewöhnlichen Leuten zu finden; 
der 79 55 Bauer iſt von Hauſe aus viel intelligenter, be⸗ 
weglicher und klüger als der deutſche Bauer, wenn auch fr.i« 
lich letzterer bei all ſeinem Phlegma, ſeiner Starrhei und 
Beſchränktheit etwas vor ſich bringt, erſterer herzlich wenig. 


— —— 


Geiſtlicher, der in einer Leichenrede die katholiſche Wittwe des 
Verſtorbenen durch ungegründete Beſchuldigungen an ihrer 
Ehre ſchwer gekränkt hatte, deshalb vom Gericht zu mehr⸗ 
wöchentlichem Gefängniß verurtheilt wurde. (Brb. Z. 

Eiſenach, 20. April. Der Ausſchuß des deut. 
ſchen Proteſtantenvereins war auf den 20. April hier⸗ 
ber berufen, und conſtituirte ſich unter dem Vorſitze des 
Geh. R. Bluntſchli ſehr zahlreich. Nach längerer Beſpre⸗ 
chung wurde daun für die Generalverſammlung des Pro⸗ 
teſtantenvereins Darmſtadt gewählt (die Minderheit ſtimmte 
für Leipzig), die Ende September oder Anfangs October 
dort abgehalten werden ſoll. Als erſtes Thema ſollen 
„Deutſche Aufgaben gegenüber dem römiſchen Coneil und dem 
Jeſuitenorden“ beſprochen werden und alsdann „Proteſlantiſche 
Aufgaben gegenüber dem Papſtthum innerhalb der evangeliſchen 
Landeskirchen“, wofür Geh. Rath Dr. Bluntſchli und Dr. 
Baumgarten als Referenten beſtellt wurden. Darauf verlas 
der Letztere einen Aufruf an das deutſche proteſtantiſche Voll, 
der allſeitigen Beifall fand und durch den Druck verbreitet 
werden ſoll. Die air von größeren Geldmitteln 
ward als nothwendig angeſehen und wird der geſchäftsfüh⸗ 
rende Ausſchuß das Weitere veranlaflen; wir meinen, die 
Millionen von Thalern der Jeſuiten müſſen die Abwehr ihrer 
Tendenzen durch Geldmittel als ſo nothwendig erſcheinen 
laſſen, daß günſtiger Erfolg zuverſichtlich erwartet werden 
kann. Von Berlin aus ward ein neues Blatt des Pro⸗ 
teſtantenvereins angeregt. . N. 

Hannover, 21. April. Geſtern fand die Berfammlung 
von Vertrauensmännern der nat. liberalen Partei 
der Provinz ſtatt. Mit Ausnahme der oſtfrieſiſchen waren 
alle Wahlbezirke durch mehrere Parteimitglieder aus denſelben 
vertreten. Es wurde zunächſt ein Central⸗Wahl⸗Comité ge⸗ 
wählt behufs der allgemeinen Leitung, fo wie der Vermit⸗ 
telung zwiſchen den einzelnen Wahlbezirken; im Uebri⸗ 
gen aber ſollen die letzteren ſelbſtſtändig ihre Wahlagitation 
organiſiren. Aus den Berichten, welche die Vertrauens- 
männer aus der Provinz über die Stimmung in ihren 
Wahlbezirken erſtatteten, gewann die Ver ſammlung die Zus 
verſicht, daß unſere Partei die bei den letzten Wahlen errun⸗ 
genen Reichstags⸗Wahlkreiſe behaupten, vielleicht auch den 
Gegnern noch weiteres Terrain abgewinnen werde. Ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des Reichstags und des Abgeordneten⸗ 
hauſes erklärten oder ließen erklären, daß ſie das Mandat 
nicht von Neuem annehmen könnten, ſo bezüglich des Reichs⸗ 
tagsmandats Senator Dr. Schläger und Oberkürgermeiſter 
Fromme in Lüneburg, bezüglich des Landtagsmandats 
Bürgermeiſter Grumbrecht in Harburg, Buchhändler 
Gerſtenbert in Hildesheim. Es wurde feftgeftelt, daß zum 
Erſatz andere Candidaten zur Verfügung ſtehen werden. 
Endlich wurde die Begründung einer vom Central⸗Wahl⸗ 
Comité herauszugebenden autographirten Correſpondenz für 
die kleine Preſſe der Provinz beſchloſſen und die nöthigen 
Geldmittel durch Zeichnung aufgebracht. 

Oeſterreich.“ Wien, 20. April. Der Appell an die 
Wähler für die Landtage und den Reichs rath iſt, wie es 
heißt, definitiv beſchloſſen. Eine politiſche Amneſtie iſt vom 
Kaiſer unterzeichnet. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die hier 
angekommene Exkönigin von Neapel Rom für immer ver⸗ 
laſſen habe. — Die Bäckergeſellen haben beſchloſſen, die 
Arbeit einzuſtellen. Bis heute früh find jedoch nur 35 Fälle 
conſtatirt, in denen die Geſellen ohne Kündigung die Arbeit 
verlaſſen haben. Wie ſchon früher hat auch hier der Staat 
feine Hilfe in Aus ſicht geſtellt. Der Reichskriegsminiſter 
hat 3—400 beurlaubte Militairbäcker den Bäckermeiſtern zur 
Verfügung geſtellt. 

Frankreich. * Paris, 19, April. Das Gerücht 
ſcheint fi zu beſtätigen, daß man in den Tuilerieen mit dem 
Plane umgehe, die Zahl der Miniſterien zu vermehren. Es 
ſollen kleine Miniſterien (der Poſt, der Telegraphen u. ſ. w.) 
bergeftellt werden. Vielleicht fällt dabei ein Portefeuille für 
Hrn. v. Girardin ab, der unter allen Regierungen nach 
einem ſolchen gelungert hat. — „La Preſſe“ verzeichnet das 
Gerücht, daß nach dem Plebiscit Devienne zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt werden und Ollivier definitiv an der 
Spitze des auswärtigen Amtes verbleiben, zugleich aber in 
aller Form mit dem Titel eines Miniſterpräſidenten bekleidet 
werden ſoll. — Die hieſigen Mitglieder der internationalen 
Aſſociation der Arbeiter, deren Hauptſitz in London iſt, 
hielten geſtern ebenfalls eine Verſammlung ab, wobei es zur 
Berathung über das Plebiscit kam und beſchloſſen wurde, 
ein Manifeſt im Namen der Aſſociation zu erlaſſen, worin 
zur Enthaltung bei der Abſtimmung aufgefordert wird. — 
Wie die in Tours erſcheinende „Union liberale“ meldet, 
erklärte ſich der Gemeinderath über die Frage, ob man dem 
Prinzen Peter Bonaparte für die von ihm zum Beſten der 
Armen der Stadt eingeſchickte Summe von 20,000 Franken 
eine Dankadreſſe ſenden ſolle, in ſeiner Mehrheit dahin, daß 
man ſich erniedrigen wücde, für eine derartige Großmuth 
öffentlich zu danken. Doch wurde die Summe angenommen. 
— Der Gerant der „Marſellaiſe“, Barbaret, iſt wegen 
Veröffentlichung der Adreſſe der Bürgerinnen von Lyon zu 
4000 Fr. und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. — 
Die Former und Gießer einer der erſten hieſigen Fabriken haben 


die Arbeit eingeſtellt und ca. 15,000 Former und Gießer 
der Umgegend ſind ihrem Beiſpiele gefolgt. Auch die Schnei⸗ 
der haben geſtern Abend Strike gemacht. 

Italien. Im neueſten Concilsbriefe der „Allg. Z.“ 
iſt zu leſen: Die Streitigkeiten mit den Orientalen 
haben wieder einmal ein grelles Licht auf Roms Zuſtände 
und noch immer feftgekaltene Maximen geworfen. Im Hader 
über die Privilegien eines römiſchen Kloſters wurde ein 
armeniſcher Erzbiſchof ſammt ſeinem Sekretär und dem 
Dolmetſcher durch die Inquifition zur Haft in einem der 
Jeſuitenhäuſer (man nennt das „Erereitien machen“) ver⸗ 
urtheilt. Die Unglücklichen, über welche dieſe väterliche Strafe 
verhängt wird, müſſen da fo lange „exerciren“, bis fie mürbe 
geworden, ſich unterwerfen. Sie wandten ſich zuerſt um Schutz 
an den franzöſiſchen Geſchäftsträger, dieſer aber wies ſie ab, 
nachdem er in Paris angefragt hatte. Nun nahm ſich Ruſtem 
Bey ihrer an, der türkiſche Geſandte in Florenz, der ſeit 
kurzem hier weilt und mit Antonelli verhandelt. Der Car- 
diual aber bedeutete ihm kurzweg: katholiſche Prieſter, welchem 
Volk und Staat fie auch angehören, ſeien in Rom einzig 
Unterthanen des Papſtes und ſtehen unter der Inquifition. 
So mußten ſich denn die hilfloſen Armenier unterwerfen, 
wurden zu Hausarreſt begnadigt, und das Kloſter erhielt einen 
Mönch aus einem anderen Orden zum Abt. Begreiflich hat 
die Sache doppeltes Aufſehen erregt. Deutſche, franzöſtſche, 
engliſche Prieſter, die ſich jetzt in großer Zahl hier befinden, 
haben nämlich bei dieſer Gelegenheit zu ihrem nicht gerade 
angenehmen Erftaunen erfahren, daß fie nach der hier immer 
noch geltenden Theorie nicht nur geiſtig, ſondern auch leib⸗ 
lich dem Papſt gehören, daß dieſer unumſchränkter Herr ihrer 
Perſonen iſt, und die Inquiſition jeden von ihnen nach Gut⸗ 
dünken ergreifen und einkerkern kann. Die beſte Sicherheit 
für einen abendländiſchen Prieſter liegt in der Scheu der 
Kurie, ſich in Händel mit den Regierungen zu verſtricken, 
denn ſonſt wäre ein fremder Geiſtlicher genöthigt, ſeinen Ver⸗ 
kehr mit hieſigen Klerikern auf Geſpräche vom Wetter zu 
beſchränken, da die ſtrengſte Verpflichtung jeden der Hä:efie 
irgendwie Verdächtigen, ſogleich der Inquiſition zu denunziren, 
noch immer beſteht; ein deutſcher Geiſtlicher aber, ſobald er 
ſich nur in ein theologiſches Geſpräch hier einließe, bei ſo 
vielen Differenzpunkten und dem Gegenſatze der ganzen Lebens⸗ 
anſchauung dem Verdachte kaum zu entgehen vermöchte. 

Amerika. Newyork, 5. April. Die Mormonen⸗ 
bill führte zu heftigen Debatten im Congreß; die Depu⸗ 
tirten von Californien und mehrere Demokraten nahmen ſich 
der Mormonen an und behaupteten, Utah werde entvölkert 
und die Pacifiebahn zerfidrt werden; Polygamie ſei zwar 
verwerflich, allein die Zeit und die mittels der Eiſendahn 
hergeſtellte Verbindung mit der übrigen Welt werde dem 
Uebel von ſelbſt ſteuern, ohne daß man nöthig hätte, eine ſich 
ſelbſt erhaltende und induſtrielle Colonie zu vernichten; auch 
ſei Polygamie nicht in der Bibel verboten, vielmehr die gegen⸗ 
wärtigen Ehegeſetze griechiſchen und römiſchen, mithin heid⸗ 
niſchen Urſprungs. Dagegen wurde geltend gemacht, daß es 
in unferer Zeit eine wahre Unverſchämtheit ſei, die Vielwei⸗ 
berei zu vertheidigen, und daß man eine Bevölkerung von 
100,000 Menſchen nicht gewiſſenloſen Demagogen überant⸗ 
worten dürfe. Es fei hohe Zeit, den Schandfleck der Poly⸗ 
gamie wegzuwiſchen, wie man es in Betreff der Sklaverei 
gethan habe. General Butler glaubt, nachdem die Sache 
einmal angeregt worden, müſſe darüber entſchieden werden; 
die öffentliche Meinung ſpreche ſich lebhaft für die Bill aus. 
Blair ſagt, rechtsloſere Zuſtände als die in Utah ſeien kaum 
denkbar; die Colonie ſei unter der abſoluten Gewalt von 
Brigham Young; er beherrſche ſelbſt die Juſtiz, die nach 
ſeinem Diktat freiſpreche oder verurtheile; an ernſtlichen Wi⸗ 
derſtand von Seiten der Mormonen ſei gar nicht zu denken. 
Schließlich wurde die Bill mit einigen mildernden Amende⸗ 
ments angenommen. — Der Präſident hat erklärt, daß er 
unmittelbar nach der Wiederaufnahme von Texas und Ge⸗ 
orgia eine allgemeine Amneſtie für alle bei der Rebellion 
Betheiligten vorſchlagen werde. — Der Aang chineſiſcher 
Arbeiter dauert ununterbrochen fort; die Midland Eiſen⸗ 
bahn hat einen Contrakt zur Herbeiſchaffung von 1000 Chi⸗ 
neſen abgeſchloſſen, die über den Suezkanal hierher gebracht 
werden. Die Irländer ſind wegen dieſer Concurrenz, welche 
den Taglohn herabdrückt, ganz wüthend, ſo daß es ohne blu⸗ 
tige Kämpfe nicht ablaufen wird. 


Danzig, den 23. April. 

* Auf dem Bahnhofe Eydtkuhnen iſt eine Erwei⸗ 
terung des Schienennetzes in der Weile in Ausſicht ger 
nommen, daß neben die jegt beſtehenden Geleiſe auch Geleiſe 
mit der Breite der ruſſiſchen Wagen gelegt werden. Es wird 
hiermit bezweckt, den Umlade- Verkehr, welcher jetzt in 
Wirballen ſtattfindet, ſowohl für dasſenige Gut, welches 
nach Rußland übergeführt wird, als auch für das Gut, 
welches aus Rußland kommt, in Eydtkuhnen ſtattfinden 
zu laſſen. Wenngleich dieſe Einrichtung für den diesſeitigen 
Verkehr weſentliche Vortheile verſpricht, fo iſt deren Durch 
führung doch zur Zeit noch in 11775 geſtellt, weil das Pro⸗ 
ject bei der Verwaltung der ruſſiſchen Bahn großen Wider⸗ 
ſpruch findet. 


| 2 — im Rathhauſe die 120 


Bekanntmachung. 

Von den der Stadtgemeinde gehörigen, am 
rechten Weichſelufer belegenen fo 4 — Stadt⸗ 
hofwieſen ſoll die nach dem Papeſchen Plane 
vom Mai 1814 mit Litt, E bezeichnete Parzelle 
von 28 Morgen 118 [ -Ruthen pr. Größe, vom 
1. Mai 1870 ab auf 4 Jahre, alſo bis ultimo 
April 1874, verpachtet werden. 

ierzu ſteht ein Licitations, Termin auf 
ittwoch, den 27, April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Kaſſen⸗Lokale des hieſigen Rathhauſes vor 
em Herrn Stadtrath Strauß an, zu welchem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
mit der Lieitation ſelbſt um 12 Uhr Mittags be 
gonnen wird und daß nach Schluß derſelben 
Nacht none nicht mehr angenommen werden. 
anzig, den 20. April 1870. 
(7049) 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift 
die in Gulm beſtehende eee en N 
Kaufmanns Wilhelm Liebenhagen ebenda: 
ſelbſt unter der Firma W. Liebenhagen in 
das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 157 ein⸗ 


ng: April 1870. | 
] 
1 
1 


ulm, den 16. 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilun on 031) 
3 ’ * 1 1 
Pr. Lotterie⸗Looſe %% J n Juli 
ſten bei Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 


da elbſt unter der Firma 


2 8 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns W. J. Lemke hier ift von 
Herrmann Ritzewoller in Berlin nachträglich eine 
Waarenforderung von 59 Thlr. angemeldet 
worden. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 5 
den 5. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
chwetz, den 14. April 1870. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Kuntze. (7030) 


Bekanntmachung. 
Sufolge Verfügung vom II. April cr. ift 
heute die in Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 
dad des Kaufmanns Rudolf Braun eben: 


Nudolf Braun 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 228 
eingetragen. 
Graudenz, den 14. April 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
. Abtheilung. (7006) 


Sommerweizen 


ö t 6617 
ha; ee Baecker in Mente 5 


* Unter dem Vorſitze des Hrn. Stadtrath Ladewig fand 
t der aus den Lehrern des 
ieſigen Stadtkreiſes in den Kreisvorſtand der neu zu errich⸗ 
tenden Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu wählenden drei 
Vorſtandsmitglieder und deren Stellvertreter ſtatt. Es erhielten 
die meiſten Stimmen als Vorſtandsmitglieder die HH. Küſter 
inz, Lehrer Block und Butſchkow und als Stellvertreter die 
H. Lehrer Staberow, Albrecht und Herrling. 
*[Statiſtiſches.] Im Monat März c. find 


8 geboren: geſtorben: todtgeboren: 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) . . 46 32 2 
2. „ (übrige Rechtſtadt) . . 54 31 3 
e eee 8 83 7 
4. „  (Niederftadt) „2 2. 34 31 1 
8. 9 ea) 48 2¹ 3 
6. „ (Neufahrwaſſer) . . 10 11 —— 
3. „ (Lange * b a 5 — 
8. „ 81 25 AL 9 3 — 
9. „ (St. Albrecht) . 1 — 
Im Hebammen ⸗Inſtitut . . 20 3 3 
„ Lazareth am Olivaerthor . — 12 — 
„ St. Marienkrankenhauſe . — 10 sr 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . — 1 Fi 
„ Garniſon⸗Lazareth . 1 an 
. Summa: 290 245 19 
Es find mithin 45 mehr geboren als geftorben. 


Vermiſchtes. 

— Bekanntlich brachte der „Staatsanzeiger“ neulich eine Er⸗ 
fande oder vielmehr eine Erniedrigung in den Grafen⸗ 
tand. Der Prinz Friedrich von Schleswig: Holftein « Noer, geb. 
1830, Sohn des bekannten, in Beiruth 1865 verſtorbenen en 
von Noer, erhielt für ſich und ſeine Nachkommen den Titel eines 
Grafen von Noer. Die Illustration zu dieſem freiwilligen Auf⸗ 
geben prinzlichen Geblüts giebt eine Verlobungsanzeige in den 
Hamburger Nachr.“: Der Graf hat ſich mit einer Hamburgerin, 

äul. Carmelita Eiſenblatt, verlobt. Die Deſcendenz bedarf mit⸗ 
hin keiner Adelstitelverbüßung. 

— Wie die „Karlsr. 855 meldet, traf Prinz Peter Bona⸗ 
a nebſt Familie am 15. d. Abends mit der franzöſiſchen Oft 

* ein und ſetzte am 16. früh die Reiſe nach Flo⸗ 
renz fort. 

— Wie in Rom jüngſt die Bartfrage für die Geiſtlichkeit 
geregelt worden iſt, ſo meldet man auch aus Darmſtadt Neuig⸗ 
keiten in gehen Betreff. Sicherem Vernehmen nach iſt Herrn 
Advocat⸗Anwalt Dr. F... in Mainz die Erlaubniß zum Tragen 
eines Vollbartes ertheilt worden, desgleichen auch Herrn Land⸗ 
Aus Jae B. . . in G. Letzterem jedoch nur auf die Dauer 
eines Jahres. 

— Nach dem „Gaulols“ iſt in Bon eg e eine ſcheußliche 
Mordthat verübt. Ein gewiſſer Jean Bon mit feiner ganzen Fa⸗ 
milie wurde in der Nähe von Paris ermordet, in Stücke zerſchnitten 
und in verſchiedenen Kiſten per Eiſenbahn verſandt, die Reſte 
wurden am Boulevard bei Richard Lenois entdeckt. 


Börſen⸗Depeſche der u Seu. 
Berlin, 22. April. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 


Letzter Ers. Vetter Frs 
Weizen April⸗Mai 61 | 614 34 oſtpr. Pfandb. 75% é 75% 
Roggen ruhig, | 35% weſtpr. do. 74 74 
Regulirungspreis 45½¼ 454% 4% do. do. 81¼ 81% 
15 157% 45¾ Lombarden . . 109% 110% 
uni⸗ ili. 46 46% Deftr.⸗frz. Staasb. 217 216% 
ept.⸗Oct. .. 47% 475/] Rumäniſche 74 % 

Rüböl, April⸗ß Mal 15 15½4] Eiſenbahn⸗Obl. 9 67 
Spi eit, Oeſterr Banknoten 82/8 824 
April: Mei... 15 153 Ruſſ. Banknoten, 74 74 
Juli⸗Aug.. 16 152%] Amerikaner 957/96 
Petroleum un Ital. Rente .. . 55¼% 55% 

al... 7% 7% Danz. Priv.⸗B. — 06 
5% Pr. Anleihe . 101%8| 10148] Danz. Stadt⸗Anl. 2 
4% do. 92/8 92˙7/J Wechſelcours Lond. 6.23 ¼8 
Staatsſchuldſch. 77¾ 775 | 
Fondsbörſe: matt. n 
Schiffs⸗Nachricht. * 


Abgegangen nach Danzig: Von H:lvoet, 17. April: 
liane Renate (SD.), Hammer; — von Glouceſter, 18. April: 
aura Maria, Wiſchke; — von Pouillac, 17. April: Vertrauen, 


ulb. 

Angekommen von Danzig: In Amiterb 19. = 
Belta E50) Hanſen. io: 8 Bern aun 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. il. 

Morg. n Di * 15 e 
6 Memel. 42,60 ＋ 5,4 SW'᷑Lſchwach heiter. 
A on —.— = Br cui —.— 
anzig. .. 343, wa emlich heiter, nebli 
7 Cosi 342,2 ＋ 6.016 =. — e * 
6 Stettin ... 342.8 . 5,8 SSW mäßig beiter. 
60 Putbus 339,4 6,4 S ſchwach beiter. 
6 Berlin . . 341,5, + 6,1SO wach ganz heiter. 
60 Köln . .. . 339,2 10,1 — ſſchwa elter. 
6 Trier 333.5. ＋ 6,8 N chwa Beier, neblig. 
7 Flensburg. 340,2 8,8 S äßig heiter. 
8 Paris 37,3 410,1 N . ſchwachſbewoͤltt. 
1 2 339,6+ 108 ſchwach ie 
7 Helſingfors 340,5 L 3,0 Windſt. — ede 
7 Petersburg 341,0 2289 ſſhwach bewolkt. 
7 Moskau. 331,9 , 3,6 Windſt.. — eiter. 
0 Stockholm. 341,1 7, WSW ſchwach heiter. 
8 Helder . . 541,0 12,0 W ſchwachh — 
8 Havre ... 339,1 f 9,60 OS ſſchwach trübe. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Bekanntmachung. as in dem Königlichen Forſtrevier Eijenbrüd, 
In dem en Syrien Barbarken De Eat, vo 50 9 abliſſe⸗ 
a es Förſters zum 1. October d. J. am 24. Mai a. 85 


) baares Gehalt 
b) freie Wohnung im Werthe 


Mit derſelben iſt Nan 


505 Vormittags 10 Uhr, 
in meiner Wohnung verkauft werden. Die Glas⸗ 
hütte iſt im Betriebe, beſteht aus 1 Tafel: und 


Wen Wen e . 40 
N 24 D:Rutbe 2 1 Hohlglas⸗Ofen, den dazu gebörigen Kühl: 
: en le Streck, und 17 7 J 2 Eveicher, 1 herr⸗ 
efähren Ertrage von. 48 5A Wohnhaus, 1 Scheune. 1 Pferdeſtall, 
d) 92 Klafter Spaltknüppel 5 10 Familienhäuſer nebſt Gral, 1 Schmiede und 
im Werthe von 42 Schenke und iſt gerichtlich abge chätzt auf 17,600 
e) freie Gelbe für 4 Stück 1 Re. Die Kaufbedingungen können bei mir eins 
Großvieh, 2 Stuck Jung⸗ geſehen oder gegen Eiſtattung der Copialien 
vieh und 3 Schweine im überſondt werden. 20. A 
Werthe von 5 „ 25 K. Schlochau, den 20. April 1870. 
zufammen 285 2 5 I Der Verwalter der G. L. Nodowe⸗ 


nhaber des unbeſchränkten oder beschranken 
Forſtverſorgungsſcheines, ſowie länger als 10 
Militair dienende Reſerveſäger der 
Klaſſe A J., welche ſich um dieſe Stelle bewer⸗ 


Jahre im 


ben wollen, werden aufgefordert 


1. Auguſt d. J. bei uns ſchriftlich und, wenn 


angaͤnglich, auch perſönlich zu mel 


derung einer einjährigen Probedienſtleiſtung be⸗ 


halten wir uns vor. 
Thorn, den 15. April 1870. 


Der Magiſtrat. 
Geſchlechtskrankbeiten, 


ollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
0 ch und in ſeiner Heilanſtalt Dr. 


undlichſt, brieſli 
Roſeußeld 8 


in Berlin, Leipiigerſtr. 


ſchen Coneursmaſſe. 


| auer. 
j 


sun Jauer 032) 

Thorner Pfefferkuchen, 
beit ualität, ı j 
ch . Beni nl 255 Suck e 

rmann omas 
N 2 Pfefferkuchen Fabrikant in Thorn. 
Verzeichniß 

verkäuflicher Schmetterlinge, 

! gg ber, Fang: u. Zuchtgeräthſchaften, 
gente kr egen van, Exit Say, San 
berlings⸗Handlung in Leipzig, Koftrape a 


ſich bis zum 
den. Die For⸗ 


III. (7711) 


8 — — dem Concurſe über das Vermögen des 
Hakenbüdner Carl Grzegorzewski zu 

Gr. Zünder iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der re Tore noch eine zweite Friſt bis 
zum 30. April cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
felben, ſie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 

rotocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Beit 
vom 10. März cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 17. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichtsrath Hagens im Terminszimmer No. 
16 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
u eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
zu 


en. 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnst hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder Fi Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft febit, 
werden die Rechtsanwälte Martiny, Juſtiz⸗ 
5 Weiß und Walter zu Sachwaltern vor⸗ 
agen. 
K „Danzig den 1. April 1870. h 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
a I. Abtheilung. (6578) 


A dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Borchardt, in 
Firma S. L. Tyan! werden alle 3 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
4 machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
An prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder, nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
* 15. Mai cr. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden und demnaͤchſt 
da Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
achten Friſt angemeldeten Forderungen ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
w gsperjonals auf 5 
den 21. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Kun⸗ 
kel im Verhandlun — No. 2 des Ger 
richts gebäudes zu erſcheinen. 0 

Nach je ieſes Termins wird Aesch 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. > 1 ao 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 
meldung bis zum 1. Juli cr. einſchließlich feſt⸗ 
rüfung aller innerbalb derſel⸗ 
der erſten Friſt angemeldeten 
in au 

den 6. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 
genannten Kommiſſar anberaumt. 
% tin dieſem 25 ine werden 
alle Diejenigen Gläubiger aufg 0 welche 
ihre Fo 5 einer der Friſten an⸗ 
melden werden. = 
Der feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 3 

Fi Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wobnſiz hat, muß bei der 
ung ſeiner Forderung einen am hieſigen 

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
tigten . beſtellen und zu 
den anzeigen. er dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, 1 anfechten. 


enigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
„ werden die Rechtsanwalte Baumann und 
auen zu Sachwaltern a 1870. 
Roſenberg, den 8. April 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendi eSubhaſtation. 


as dem Joſeph Zynda gehörige, in 
Skorzewo — 2 en 205 No. 
30 verzeichnete Grundſtück ſoll 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im — 1 der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des u 
am 15. Juni 1870 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


s beträgt das Geſammtmaß der der Grund. 
ee a des Grundſtücks 
111,%ꝗͤ Morg., der Reinertrag, nach welchem 
das Grundstück zur Grundsteuer veranlagt wor⸗ 
den, 7,4% Thlr., Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem bas Grunditäd zur Gebäudeſteuer veran⸗ 

den, 15 Thlr. 
22 Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
elde angebende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau 3, eingeſehen 
werden. | 
Ale * welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte der Eins 
ng in das 1 bedürfende, aber 
nicht etragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Verme der Präcluſion ſpäteſtens im 
eigerungs⸗Termine anzumelden. 
Berent, den 18. April 1870. 
Rönigl. Rreis- Gerichts- Depufation. 


Der Subhaſtationsrichter. (6961) 


Dampfschiffe 


von jeder Art zum Verkauf oder zur Verfrachtung 
{nd Immer vorräthig. Man beliebe ſich für volle 
etgils an Pothonier and Co., Dampf: 
ſchiff⸗Mäkler 21 Great St. Helen's London 
zu wenden. (6385) 


— — —— — dvu—— ——— ——ͤ—ͤͤap—— 2 3 3 — 4 ͤ ——— — 


K . 8 2 [ZA 
N 
Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, emule, ee zu herabgeſetzten 
0 reiten, 

e a) Bibliothek deutſcher Ori 1 dicke große Bde. Octav. Ladenpreis 11¼ Thlr. 
85 nur 35 Sgr. b) Bibliothek hiſtor. Romane der neueſten beiten deutſchen Schriftſteller, 12 gr. dicke Bde. 
ctav, Ladenpreis 15 Thlr., für nur 40 Sgr. c) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten 
deutſchen Schriftſteller, 12 dicke große Bde. 8. Ladenpreis 16 Thlr. für unr 15 Sgr. Dieſe 
3 Bibliotheken 3. b. e. ſind erſt ganz neuerdings von mir angekauft u. noch nicht ous geboten. . Ge- 
ſchichte des Rab! i Joſchueh bei Joßef Hanootzri, genannt Jeſus Chriftus. Einzig wahrhafte u. wörtliche Ge⸗ 
ſchichte des großen Propheten von Nazareth 4 Bde. gr.+8. 3 Thlr. (Sehr ſelten und höchſt intereſſant!) 
Das maleriſche Rheinland, 400 Seit ſtark, mit 100 Abbildgn., 1 Thlr. 1) Cooper, Capt. Marryat 
u. Ferry's ausgew. Romane, 34 Bde. Alle 4 Werke zuf. 2 Thlr. Walter Scotts Romane, deutſch, neue 
elegante Ausgabe, 108 Bände. 43 Thlr. Mythologie, illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände. 
mit mehreren 100 Abbild. 35 Sgr. Das ſiebenmal verſiegelte Da der größten Geheimniſſe, 1 Thlr. 
Abent uer des Chevalier Faublas, vollſt. Ausg. 2 Bde. gr. Oct. 2 Thlr. Der Kreuzzug der Schwar⸗ 
en, höchft intereſſant. 2 Bde. 15 Sgr. Eugen Sue 's Romane, hübſche deutſche Cabinetausgabe, 128 


Bände. nur 4 Thlr. Flygare Carlen's ausgewählte Romanc, 28 Bändchen, 1 Thlr. 
Spanjen und Portugal, maleriſch, hiſtoriſche Beſchreibung der pyrenäiſchen Halbinſel mit 
12 Prachtſtahlſtichen. Das weltberühmte echte Düſſeldorfer Künſtler⸗ Album, Pracht ⸗ 


kupferwerk erſten Ranges mit Text und den vielen Kunſtblättern der . Künftler 
(jedes Blatt ein Meiſterwerk), Quart. Pompöſer Original⸗Prachtband mit Goldſchnitt. 2; Thlr. 
Der illuſtrirte Hausfreund. Scherz und Eruft zur Unterhaltung und Belehrung. 2 Bde. 
mit 140 ſaubern Stahlſt. u. Illuſtr. 1869, nur 18 Sgr. Geſchichte der Kriege Preußens gegen 
Oeſterreich von 1740 bis 1866. 20 Theile gr. Octav mit 20 a 35 Sgr. Tetzuer, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 3 Bände. 1300 Seiten ſtark, 
mit 23 Pee Stahlſtichen, 35 Sgr. Willibald Alexis, ausgewählte Romane, 6 Bände, gr. 
Octav, Ladenpreis 105 Thlr. nur 45 Sgr. Erholungsſtunden, belehrende Unterhaltungen in Er⸗ 
1 5 Geſchichten u. ſ. w. 360 Seiten ſtark, gr. Oct., mit Abbild., ſehr eleg, 15 Sgr. Das 
illuſtrirte Paris. Mit 150 ſaub. Abbild. 26 Sgr. Der gro e deutſche Anecdotenſchatz in 1000 
humsriſtiſchen Aneedoten, Erzählungen, Ged chten, Puffs ze., 10 Bde. gr. 8%, 1 Thlr. Capt. Chamier's 
beliebte Remane. 6 Bde. Det. 30 Sgr. Capt. Wilſon's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde. 1 Thlr. 
Oſtindien, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, gr. Prachtwerk mit 
24 Prachtſtählſtichen 1 Thlr. Die Inſtizmorde aller Länder, intereſſant erzählt. 20 Theile. 
groß Det. mit ſehr vielen Illuſtrationen 1 Thlr. Enthüllungen aus der neuern Zeit, 10 Sgr. 
Polizei⸗Geheimniſſe höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 1 Thlr. Frauenſchön⸗ 
heiten, elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 Thlr. Schönheit: Album, ſehr elegant 2 Thlr. 
Friederike Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile. 40 Sgr. Die Kunſtſchätze 
Berlius, Prachtwerk mit 24 Photographien, eine Auswahl aus den k. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 25 Thir. Hogarth's ſämmtl. I-ilder mit der vollſtändigen Lichtenberg 'ſchen 
Erklärung mit ca. 100 Stahlſtichen, Prachtbd., 2 Thlr. Die Schweiz, maleriſch und romantiſch, m. 
78 feinen Abbildungen. 25 Sgr. 1) Weber's Demokritos, neue elegante Ausgabe, 2) Saphir, humo⸗ 
riſtiſche Schriften. Beide Werke zuſammen 1⅜ Thlr. Zſchocke's humoriſtiſche Novellen 3 Bde. 42 Sgr. 
Mafael⸗Album, mit 24 prachtv. Photographien Rafaelſcher Meiſterwerke, eleg. geb mit Goldſchn. 2% 
Thlr. Sophie ne Romane a. d. Schwed. 118 Bde. 3 Thlr. 28 Sgr. Alexander Dumas 
Romane, hübſche deutſche 8 128 Bde. 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählt. Erzäh⸗ 
lungen, Romanen, Novellen ꝛc., 2 Bde., Quart, mit vielen Illuſtr. ſehr eleg., 48 Sgr. Dr. Hein⸗ 
rich, vollſtändiger Selbſtarzt f. alle Geſchlechtskranke. 1 Thlr. J) Leſſings Werke, elegante 
ſchoͤne Octav⸗Ausgabe. 2) Körner's Jeans Werke. Prachtband. 3) Ednard Duller's Gedichte. 
pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt Alle drei Werke zuſ. 2 Thlr. Maleriſche Naturgeſchichte 
der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 350 prachtvoll colorſten Kupfern. Prachtband 50 Sgr. Boz 
ausgewählte Romane, 43 Bde. 40 Sgr. Caſanova's Memoiren, vollſtändige deutſche illuſtrirte 
Ausgabe. 17 Bde. Oct., 5 Thlr. 
ö Musikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Feſtgabe für geübtere Spieler. 12 elegante Salon-Compo- 
ſitionen enth., 1 Thlr. Walzer⸗Album, 6 der belicbteften brillanten Walzer von Godefrey, Fauſt 2c. 
enthaltend, 1 Thlr. Großes Hamburger Tanz ⸗ Album für 1870, das größte eriftirende, 
6.) Seiten ſtark 1 Thlr. Opern-Album, brillant ausgeftattet, 6 Opern enthaltend, nur 1 Thlr. 
30 der neueſten, beliebteſten Tänze, einzeln 2¼ Sgr., zuſammen nur 1 Thlr. Weber: Album, 
10 brillante Original⸗Compoſitionen von Weber, S 18 Meyerbeer, Taubert, Kücken u. ſ. w. nur 1 
Thlr. Die beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Regimenistochter, Huge⸗ 
notten, Troubadour, Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 
3 Thlr. 12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionen für Piano von Aſher, e Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
Richard u. ſ. w. Edpr. 4 Thlr., nur 1 Thlr. Jugend- Album. 30 beliebte Compoſitionen, leicht und 
brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 1 Thlr. — IE auf 1870, brillantes N 
für Jedermann. 1 Thlr. — Tanz-Album auf 1870, 25 Tänze enthaltend, mit eleg Umſch ag, 1. 
50 leichte Tänze für Violine. Zuſammen 1 Thlr. Diefelben mit Clavierbegleitung (Orchestre Pa- 
risien), 2 Thlr. Des Pianisten Hausschatz, 12 brillante ee er beliebteſten 
Componiſten: Godfren, Kafka, Richards, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 4 Thlr. nur 1 Thlr. — 
64 der beliebteften Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Donizetti, Beethoven 
u. ſ. w. Alle 64 zuſammen nur 3 Thlr. Mozart und Beethovens ſämmtliche (54) Sonaten. 
ba ⸗Ausg. zuſammen 2 Thlr. — Mozart's d Symphonien, 4händig, 1 Thlr. Beetho⸗ 

8 che Syn enten, A4händig, 2½ Thlr. Franz Schubert, Müllerlieder (24), wanen⸗ 
„Winterreiſe (24), BE u. ſ. w. (22), Alle 84 Lieder zuſammen nur 1 Thlr. — 

r. 


berühmte Walzer, 1 Th 
außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung des ges 


ratis erhält Jeder eue Fan 5 
8 von ar und Wütend cla — Maste von 5 und 10 Thlr. noch neue 
prompt ausgeführt. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſoſort 
Man wende ſich direct an R 5 
Siegmund Simon in Hamburg, 
Große Bleichen No. 31, Bücererportenr. 


Lotterie 


Thüringischen Reiter u. Pferdezucht-Vereins 
Ziehung am 14. * 1870. 30,000 Looſe a 1 Thlr., 


Halle a. S. 
deren Ertrag nich Abzug der Koſten unverkürzt zum Ankauf ber zu verlooſenden Gewinne ver⸗ 
wendet wird. Hauptgewinne: 


Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 2 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferd. 
Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde. 


= Wagen, complete Geſchirre, Fahr: und Reitrequiſiten ze. 
er 805 2 K dae ze 285 vom ee San u, ment * Co. 
0. er Zeitungs Annoncen Expedition von Rudo oſſe in Berlin, Ham⸗ 
burg, Bremen, München, Fhrnbere und Wien zu beziehen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Das Directorium des Thüringiſchen Reiters u. Pferdezucht⸗Vereins. 
Einzig sichere Hilfe 
Geschlechtskranke 


6 nur das berühmte, bereits in 72. Auflage eee eu 5 i 
U atholog. anatom. 

„Dr. Retau 's Selbſtbewahrung“. Aedangen. Beete! Thlr. 
Dalfelbe hat den Zweck, den auf dieſem Gebiete in ſo großem Maße betriebenen Schwin⸗ 
deleien ein Ende zu machen, indem es in eingehender ſachgemäßer, jedoch Jedem verſtänd⸗ 
licher Weiſe die hobe Bedeutung des Geſchlechtslebens beleuchtet, gleichzeitig aber auch 
das einzig ſichere Heilverfahren zeigt. Außer den Folgen der Ausſchweifungen 
verbreitet es ſich hauptſächlich über die Onanie nn zeigt deren ungeheure 
Verbreitung, den ſittenverderbenden Einfluß der elben und gibt den dadurch Geſchwächten 
das ſicherſte Mittel an die Hand, ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. Es liegen nicht 
nur gegen 15,000 Anerkennungsſchreiben Geheilter vor, ſondern ſelbſt Regierungen 
und Wohlfahrtsbehörden . das Werk ſeiner Gediegenheit und vollkommenen 
Neellität halber beſtens emp ohlen. Es iſt in G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 


eine erſchienen und in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig in der u 


ſchen Buchhandlung. 
Aucher⸗ dach Fi 1 erg ganzen M 
Bat SEE ER) Se ee EEE 

w. e 3 n ol: , J . Bug Ar Ä 
Anden eien {SA b chef Keen tpolab Adern, elde l 


tro h⸗ Hüte inder u. Er ob Nogen 


Saalfelder Ausſtellungs⸗Looſe a 10% 


(Gewinne: prämiirte Thiere und Geräthe. Zie⸗ 
hung am 16. Mai d. J) find zu haben bei 


(7021) Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
= Thlr. 26% 1. Stelle ländl, au 
5009 10 Jahre unkündb., zu begeben, Adr. 


unter No 6697 in der Exped. d. Ztg. 
N re Er — 


> ; ER 
Ausbildung auf dem Lande 


zum 


Fähnrichs- und Freiw. - Examen 
im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei_Filehne, Prospecte gratis. 9 


„ Das norddeutſche 0 
9 * 
Militair⸗Padagogium 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 

bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie des Beſtehens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Exercicen wird gelehrt. 
Die Penſien iſt ſehr gut, die Lage des Inſtituts 
der Geſundheit zuträglich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. Es ji:d ſchon über 1600 
junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 
gen⸗Examen beſtanden haben, vorbereitet. 
Junge Leute jeden Alters werden aufgenom⸗ 
men, können u. ohne Nachtheil täglich ein- 
treten, da die Anſtalt ſtets ae hat, 
welche von vorn anfangen. Neue Curſe im 
April⸗Programm gratis. (6006) 

v. Guretzktz⸗Cornitz, Hptm. a. D. 

Dr. Killiſch . 


Offene Stellen aller Art 


be Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land wirthe, 


orſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werkführer, 
owie in jeder anderen Geſchäftsbranche oder 
Wiſſenſchaft ſind ſtets zu mehreren Hunderten 
in der ſeit laugen Jahren bewährten 
Zeitung: 


„Vakanzen⸗Liſte“ 

ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Kommiſſionaire und obne Honorarkoſten direkt 
placiren kann. Für jede Stelle wird garantirt 
und wurden bereits über 16,000 Perſonen 
nachweislich durch dies Blatt verſorgt. — Abon⸗ 
nement für 1 Monat 1 Thlr., für drei Monate 
2 Thlr. präm., für die nächſten 5 reſp. 13 neue⸗ 
ſten Nummern franko. Poſtanweiſung mit ge: 
nauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Inſerate koſten Ts pro Zeile von 7 
Worten. Naheres in Proſpekten: Beſtellungen 
nur an A. Netemeyer's Zeitungs ⸗ Bureau, 
Berlin. (6005) 


Wiſſenſchaftlich empfohlen ge a . 
tarrhe, Säurebildung, oe Be Dang 585 
ſchwäche, Athemnoth und Harngries. Vorrätbig 
in plombirten Schachteln mit Gebrauchs⸗Anw. 
a 30 Kr. = 8% Sgr. in Danzig bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Rehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ker 2 Leiſtikow; in Tiegenhof bei Apotheker 
A. Knigge, in Pr. Stargardt bei Apotheker H. 
Sievert. 19066 

ie Adminiſtration der Felſen⸗ 


— . quellen. ERS 
Ziehung am 1 Mai 
Bukarester 
Prämien-Anlehens. 


Obiges Anlehen, garantirt durch die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahmen der Stadt und ſanctionirt von 
der Hegieruug, wird mittelſt 100 Ziehungen 
zurückbezahlt. 

Bei jeder der 30 erſten Ziehungen kommen 
circa 


180,000 franes 


und bei jeder der 70 folgenden Ziehungen ca. 
0,000 franes 


zur Rückzahlung, welche in Be rlin, Bres⸗ 
lau, Hamburg und Leipzig in Thalern Preuß. 
m de Spie Ion an einen Gewinn, ent 

ede ation er „ ent⸗ 
weder von 0 5 100,000, 75,000, 50,000, 


40,000, 25,000, 10,600 ꝛc. oder wird fonit 
wieder mit mindeſtens 20 Francs (54 Thaler) 
wurüdz ea 

er 


Börfencours war bis jetzt 


5", Thaler 


r eine Obligation; es bekommt daher jeder Ob⸗ 
I onöbejiger mindeſtens den Autaufspres im 
e de e dre 

nlage für kleine Erſparniſſe ſind die 

na Prämien-Obligationen u ſebr 
gee 

ud werden gratis und franco verſandt 

bet A -Bligationen am Bgebconge gi Ben: 

anqu f - 5 

ſwectell bei auiers im In. un 6895 


Anton Horiæ, 
Berlin, Weesen Mart 4. 


— ee ee 


Phospho-Guano | 


aus den Importen der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, sowie 

Estremadura Superphosphat, 
Baker Guano Superphosphat, 
Stiekstoffhaltigessuperphosphat, 


stassfurter Kali-Düngesalz, 
alles unter Controle des Ilaupt-Vereins West- 
preussischer Landwirthe, empfieblt 


F. W. Lehmann, 


(6305) Melzerg. 13 (Fiſcherthor). 


Saat-Offerte. 


Gelb-, Sehwedisch und 
Inearnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 
Thymotbee, echt engl, ital., franz, Rhygras, 
Honiggras, Knaulgras, Schafschwingel, div. 
Rispengräser, Strausgras, Geruchgras, Thier- 
garten-Mischung, echt amerik. Pferdezahn-Mais, 
Riesenspörgel, blaue und gelbe Lupinen, em- 
pfiehlt billigst 6304 


F. W. Lehmann, 
Mälzergasse No. 13 (Fischerthor). 


_— I 


Asphaltirte Dachpappen, | 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie 


rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 


in Tafeln, in den verseltledensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buehbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


. 2 2 2 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(7002) Buttermarkt No. 40: 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 7 (2465) 
E Alexander Makowski & Co., 


Friſche Rübkuchen 


der, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
ien W. Lehmann 


G58). Danzig, Mäheraafie 13, (Sifherthor). 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


fehlen Nichd. Dühren & Co., 
00 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Sed gut gearbeitete Viehwaagen, Geldfchränte, 
Decimalwaagen, Centeſimalwaagen, Far⸗ 
benmühlen, ſind auf 5 Ye Kg Repa⸗ 
t werden nur gut ausgeführt. 
3 Mackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 


Fee 
Avis 


für 
Verkäufer von Nähmaſchinen. 
Von nach unſerm eigenen Syſtem ge⸗ 
bauten und immer mehr Anerkennung 


findenden 5 
Doppel⸗Steppſtich⸗Rähmaſchinen 
in 3 Größen konnen Wiederverkäufern 

vortheilhafte Offerten machen. 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrikanten 
Lange & Lindner in Berlin, 
Lindenſtraße 114. (7039) 


Louiſenſtraße 7, 


En gros et en détail. = 
Cylinder⸗Uhren, ſilberrrn 4 — 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St, 2. Qual. 4 20 
Cylinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
Cvlinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand . 7 — 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand, 15 St. 7 15 
Anter:, jilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 


Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel 
über dem Glaſe). 

Silberne Anker⸗Uhren 
und Stellen ohne S 

Goldene Damen Cylinder⸗Uhren,, 


. 


12 — 


en zur u \ he 1 14 
Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 
Ewald Kii. oeh. 16 1 
G. Dam, ⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam. ⸗Cyl. m. Email u. dopp. Goldlapf. 21 15 
G. Dam. ⸗Cyl. m. Email u Diamant. 35 15 


G. Anker⸗, m. 2 Goldkapf., Savonette 32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapſ., Savonette 37 — 
. D ka ohne 4 
el aufzugiedn . .» > 

Für eee 1 Thaler Preis- 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Ein großes 
Lager der echten Kalmit Gold Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiben. — Weſtenketten 1,2, 3, 4, 5 
Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 


Francd⸗Beſtellungen werden gegen Baar“ 


einſendung oder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 


bei perſönſicher Arweſerheit des Käufers aus⸗ 


rt. Da ichtcondentrende bereitwill 
. oder zurückgenommen. c 
SSpecielle Preis⸗Cdurante und Zeich⸗ 


nungen ſende franco. g 
L. Pestou in Berlin, 
Louſſenſtr. 7, * ee 


asus, 


Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


8 


| 


Grund⸗Capital „000, AR, wovon 2,243,000 Fi. U egeben. 
ö Die ſeit 1853 bestehende 8 ſchließt gegen fefte und billige Pry imien: 
1. Fenerverſicherungen aller Art; 


2. Lebeusverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten = und Paſſagier⸗Ver⸗ 
uder; 


ö 

| bahn oder Frachtwagen. 

H Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: ö 

| Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, Rendant Morgenroth ü Dirſchau, 
e 80), 5 Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 

Fr. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Theodor Fiſcher in Mi rienwerder, 

1 Rudenick in Danzig, Frauengaſſe 18, Lehrer Haelke in Meme, 

Avotheker Springer in Neufahrwaſſer, Lehrer Schulz in Neuma rk, Kr. Stuhm, 

Auguſt Neufeldt in Elbing, Lehrer Gabriel in Kl. Ko g, Kr. Neuſtadt, 

Secretair Laukin in Marienburg, Kreistaxator Schlewe in Roſenberg, 

Warkentin in Lichtjelde, V. Mertins in Graudem, 

dant Weber in Chriſtburg, Gutsbeſizer G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 


C. illing in Berent, Graudenz. , 
L. Alsleben in Neuftadt, Ruhm & Schneſdemübl in Neuteich, 
Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & Benkler, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
Hiedurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich Herrn 
Richard Veyer „ Danzig 


den Alleinverkauf meines 


Portland⸗Cement 


für Oſt⸗, Weſtpreußen und 32 Königreich Polen übergeben habe. 


Hartlepool, im März 187 
Otto Trechmann. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, erlaube ich mir den hierorts allein von mir 
geführten engliſchen Portland⸗Cement, aus der Fabrik des Herrn Otto Trechmann, 
Hartlepool, angelegentlichſt zu empfehlen und bemerke hiebei, daß dieſes Fabrikat be⸗ 
reits ſeit Jahren zu bedeutenden Bauten in England und auf dem Continent mit größ⸗ 
tem Erfolge angewendet worden iſt. Der Cement iſt zu allen Arbeiten, die dieſen 
Artikel erfordern, vortrefflich zu verwenden und den mit demſelben angeſtellten Proben 
gemäß, von ſachverſtändigen Autoritäten in Qualität den beſten engliſchen und inlän- 


diſchen Marken gleichgeſtellt. 
8 Hichurd Meyer. 

mund Einladung zur Subſeription auf die 

| re gemeinverſtändlicher 
wiſſenſchaftlicher Vorträge, 


& SR, herausgegeben von . 14 3 
Rud. Virchow am Fr. v. Holtzendorff. 
V. Setie oder Jahrgang 1870. Heft 97—120 umfaſſend. 


Im Abonnement edes Heft nur 5 Sgr. x 


195 5 So eben wurden ausgegeben: 

97. Prof. H. Steiuthal, Mythos und Religion. 6 Sgr. 

98. Prof. W. von Wittich, über Phyſiognomik und Phrenologie. 6 Sgr. 

f Nach und nach erſcheinend werden demnächſt folgen: 

Prof. Dr. Chr. Peterſen, das Zwoͤlfgötter⸗] Geh. Rath Dr. Settegaſt, Aufgaben und Rei: 

ſyſtem der Griechen und Römer. 3 N Fe e 1 910 
iänalı 1 rof. Dr. Zoe eber die Arbeitsvorrät 
9 Dr. Rob. Volz, Der ärzt der Nan en A deitsvorräthe 


i e Benutzung. 
Stabtrath Dr, Mob. Selle, Das heutige Vor⸗ Prof, D. Oncken, Aristoteles Poluit. 
mundſchaftsweſen und feine Reform. 


Dr. Berger Eee 5 15 ee und 

> antike Heizungs ⸗ un entilat Me⸗ 

Berggrath Dr. H. Wedding, Das Eiſen⸗ thod e e 
hͤttenweſen. 2. Abtheilung: Die Stahlbe⸗ 


reitung. 


(4072) 


(6702) 


en. 
Bergbauptmann Dr. Noeggerath, Der Laacher 
. See und ſeine vulkaniſchen Umgebungen. 
Der Subſeriptionspreis für die complete Serie von 24 Heſten iſt 4 Thlr., waͤhrend 
der Einzelpreis für jedes Heft 6 Sgr. und darüber iſt. 
n der IV. Serie find fo eben erſchienen: 


0 Rud. Virchow, Menſchen⸗ und Affenſchaͤdel au 6 so. 


ſchnitten, Einzelpreis 8 Sgr. 


» Fr. v. Holtzendorff. Englands Preſſe. o en. 
„Alex. Braun, Die Eiszeit der Erde. u ex. 
8. H. Wedding. Das Eiſenhüttenweſen. x Assei. 


Die Erzeugung des Noheiſens. Mit 2 Holzſchnitten. 7% Sgr. 
erd. Roemer, Die aͤlteſten Formen des organiſchen Lebens auf der Erde. 
„Verly, Ueber den Paraſitismus in der organiſchen Natur. 74 Sgr. 
Sr Abonnement koſten auch diese Hefte nur 5 Sgr. Preis der IV. Serie 
(Heft 73—96 umfaſſend) nur 4 Thlr. 


C. 6. Tüderitz ſche Verlagsbuchhandlung, A, Charisius, 


in Berlin. (7037) 


92. 
91. 


# Das neu eröffnete photographiſche Atelier 


von I. hönix, Fleiſchergaſſe 87, 
iſt täglich zu Perſon en- Aufnahmen geöffnet. 


Ausgezeichnete Heilwirkung der Malz⸗Externa auf 
Muskeln, Knochen und Nerven. 
Herrn Hoflieferanten h Hoff in Berlin. f 
Ober: Arnsdorf, den 7. März 1870. CE. W. erſuche ich um Zuſendung von 
Malz Kräuter⸗Bäder⸗ Seife, ſowie Malz⸗Teilettenſeiſe. H. v. Hahn, geb. v. Knobels⸗ 
dorff, Rittergutsbeſizerin. — Berlin, 18. März 180. Ihre SEN find ausgezeichnet & 
gut, und geeignet, Muskeln, Knochen und Nerven aufs Bette zu ſtärken, ſowohl die Toiletten⸗„ 
als die Bäderſeife. Letztere ſolte keiner Dame fehlen, da fie die körperliche Geſundheit der 
Schwachen beſonders fördert. Auch Are Malzvommade iſt allen andern Pomp aden vor⸗ 
augieben, weil fie auf die Geſundbelt der Kopfhaut beſonders heilſam wirkt. B. Menchau, 
ragonerſtr. 10. — Stuttgart, 2. März 1870. Ich bitte für die en C. u. H. Laem⸗ 
mert in Rio de Janeiro 50 Stück Ihrer vorzüglichen Malz Toflettenſeifen zu ſenden. Fr. 
M Gorbiers — Kutno, 19. Marz 1870, Sie wollen von Ihrer ausgezeichneten Malz 
kräuter⸗Toilettenſelfe 6 Stück an Herrn Siegmund Ziege in Otlöczyn ſenden. * 


m h Paul Laganows kl. 
BVerkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danig, Langenmarkt 38, 3. Leiſtikow 
Marienburg, Ge: N Zucel und is Stelter in Br. Srargardt. - °  ” 


1 2 
uk SE BERN Arge 2 


.. ze Yen 9 munter, BE 


} 


Dee letztere für Reifen aller Art, jo wie Verſicherungen zur Verſorgung der | 
3. Transportverficherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartrand porte per Fluß, Eifen- 
f 


— — — — 


Chriſtburg zum Verkauf. 


2 ei — 1. Mai c. 
werde ich die alten Beſtände des von mir 
übernommenen Eiſenwaaren⸗Lagers zu ers 
mäßigten Preiſen ausverlaufen. 


R. Th. Teichgräber, “eg 


Spypeine Kalköfen find in Betrieb geſetzt und 
MN werden Aufträge auf Stückkalt bier aus⸗ 


geführt. 6 
er W. Meyerkold, 


Kattowitz O. Schl. und Sosnowice i. Polen. 


In Dobrzewin über Oliva ſte en 


Y kerufette ſchwere Ochſen 


zum Verkauf. 68229 


200 Fetthammel, 


auch in kleinen Partien, und 


200 magere Schafe, 


ſämmtlich vejboren, Hafen in Gr. Baalau bei 


Ein Mü iengrundffück 


wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Adr. 
unter L. A. Frankenfelde poste restante erbet. 


| Eine jefigung, 31 M. v. h., 10 T Huf. pr, Ger 
bäud n, 4 Anz. 


1 M. verſichert, Preis 7 M., 

1500 , Reſt auf 6 Jahre feſt; — eine Beſitz., 

4 M. v k., 7 Huf. pr., completten Gebäuden, 

Inventarium u. Saaten, Preis 10 M., Anz. 

2000 Ae., Reit feſt; zu verkaufen durch E. Bach, 
(7043) 


Hundegaſſe 6. 1 
Neeller, billiger Guts Verkauf. 
Meile von der Stadt, unweit 


5 Bahn gr 5 
er Bahn, ift ein Gut von 550 Mo i 
150 Morgen Wieſen, der Acker ſſt dug Tel 
milder Gerſtboden, zum Theil Weizen u. Roggen⸗ 
boden, 1 in 1 Plan, nicht coupirt, Wohne u. 
Wirthſchaftsgeb., herrſchaftl. Invent., 16 Ochſen, 
8 Arbeitspferde ac, Hypothekenſchulden 
2800 e, Forderung 16,000 . bei 4—6 Mille 
Anzablung, der Kaufgelderreſt verbleibt auf 10 
bis 15 Jahre, à 5 % feſt unkün bar Das Gut 
zahlt an neuer Grundſteuer 33 7 11 und 
an Domainenzins 116 % jährlich. Der Befiper 
iſt reich itt nicht Landwirth und wohnt nicht 
auf dem Gute, weshalb der raſche und billige 
Verkauf. — Näheres ertheilt Selbſtkäufern Th. 
Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 50. 


Eine Waldfläche 


von ca. 250 Morgen Eichen und Kiefern, in 
der Nähe von Chauſſee und Eiſenbahn belegen, 
iſt zur Abholzung verkäuflich. 
„ Adreſſen unter No 6693 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
in stud, phil, wünſcht für die Monate Juli 
bis October eine F Adr. wer⸗ 
den unter 6964 durch die Exped. dieſer Zig erb. 


Zur ſelbſtſtaͤndigen Bes 
wirthſchaftun ee mie 
ein in Stellung ſich befindender, 1 1 0 - 
year 1 Alter von 42 nahen il r \ 

5 u \ 
e der * dieſer Zeitung under : 
eſuch. 
Ein Waſſermühlengrundſtück, verbund 
Landwirthſchaft, wird 5 pachten gaſucht 95 — 

Offer en unter Chiffre N. 8. No. 100 poste 
restante Thorn. 
Cin jebe orbentl. gebildet: Madchen, das in 

allen Handarbeiten bewandert ii 2 
owie Kin⸗ 


T. 


Tür ein Damen Confections⸗En gros⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt wi i 
der Conſection vertrauter Be BER ein au 
giren geluch!, der auch 


1 mit 
R haͤtig⸗ 
nd an die Annoncen: 
edition von Rudolf Moſſe in Berlin 
zu nde eue Fan F. mehr- Jan 075 ) 
nder einer Famſlie, od. mehr. Familien zugl, 
A ſucht ein vorzügl. empfohl. Hansieh 
in Sprachen, Muſik u. allen gew. Schulwiſſenſch. 
von ſofort gegen freie Station ohne Gehalt 
zu eee 6991 d. 5 Exp. d. Z. 
in vorzügl. otteſt. Hauslehrer für Engliſch, 
68 Franz., Latein und Muſik, ſowie fur 4. 
gew. Schulw., ſucht ſofort Stellun . 
Adreſſen unter No. 6938 in der Grpebition 
dieſer Zeitung. - ; 
üchtige Zeifüngs⸗Setzer werden In der 
— des Herrn Eruſt ; 


Kü 8 
lin, Kronenſtraße 37, verlangt. on in — 


Hauptverein Weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe. 


Die ordentlichen Frühjahrsſitzungen des Ver⸗ 
waltungsraths in der Generalverſammlung fin⸗ 
den in dieſem Jahre bei Gelegenheit der Fett, 
viehſchau in Selönke's Etabliſſement zu Danzig 
tat und zwar der Verwaltungsrath am 4. und 
die General⸗Verſammlung am 3. Mat, beide 
Mittags 12 Uhr. 7052) 

Die Hauptverwaltung. 


Langenmarkt No. 12 iit die Saaletage don 
eht ah ;5 vermietßen. 


uch⸗ 


Druck u. Verlag von N. W. Kalemann in ang 


